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Amtlicher Theil.
?"büHs/' ""b r. Apostolische Majestät haben mit
" hÄ. unterznchnctem Diplome auf Grund des

^V'wtbrnen Aouocaten, Landtags- und Reichs.
^I^°ldneten Dr. Franz K l i e r in Tetschen an
Hf ^. ^s Ritter des Ordens der eisernen Krone
^ yi>»^ zugestandenen statutenmäßigen Anspruches
M^besselben Anna K l i e r , seinem Sohne
^Ot,l l k l le r , Fabriksbesiher, und seinen Enkeln
l « ""b Roman K l i e r den Ritterstand aller-

"" zu verleihen geruht.

""dnu»g des Finanzministeriums vo«
>,t 20. Februar 1K96,

°""t !vi,?en Monat März 1896 dlls Aufgeld b>
. n«r.s ' welches bei Verwendung von Silber zur

" "ung der Zollgebüren zu entrichten ist.

^ ^ i A " " a °"^ ^"ikel X IV des Gesetzes vom
? dein ,ü ^ ' ^ ^ l . Nr. 47) wird im Vernehmen
^ ^eltiw" ̂ iH ungarischen Finanzministerium für
3^o i , , / ^ " "ch des erwähnten Gesetzes und für
3°". in ^V"ä ^ 9 6 festgesetzt, das« in denjenigen
l " > da« ^ " bei Zahlung von Zöllen und Neben-
l , * B i l ^ " Sicherstelluug von Zöllen statt de«
M h "Münzen zur Verwendung kommen, ein

" ^ V , pCt. in Silber zu entrichten ist.
N i l i n s l i m. p.

^«e^'" 's ter für Cultus und Unterricht hat den
!,>!Z "" der Staats-Unterrealschule im V.
lt? Leb^uwewzirke Eduard Ian i sch zum wirk-
^ » l . ^ an der Staatsgewerbeschule in Biel'tz

Nichtamtlicher Theil.
Das Pensiousgeletz.

. ^ f . W i e n , 20. Februar.
'̂  ^ V^"ale That im besten Sinne des Wortes
^ ^ut in^ ^ ' " n n t werden, welche die Regierung
V hat ^"'hung des Abgeordnetenhauses ein-
^^üsse' ^ " ^ das Gesetz betreffend die Versor-
^.^ltwen ^aatibeamten und Dirner sowie
, ^ l c h " ""o Waisen sollen die Wünsche der
U lelhft ," "new Ausmaße befriedigt werden,
^ . " b hj.'^hochgespannten Erwartungen ent-
pressierte H»°"""^'n " " t übertrifft, denen sich

hingegeben haben.

Den Löwenantheil der Wohlthaten des neuen Gesetzes
tragen in erster Linie die Familien der Staatsbeamten
davon. Ihnen wird eine großherzige Fürsorge zuge-
wendet, welche doppelt bedeutsam erscheint, wenn man
stch die kärglichen Bestimmungen der bisherigen Pen-
sionsnormalien vor Augen hält. Wir wollen die That»
fachen sprechen lassen. Nach den bisherigen Vorfchriften
werden die Wltmeripenfionen entweder — dies ist bei
der größten Mehrzahl, nämlich in den untersten Kate-
gorien der Fall — mit einem Drittel des Gehaltes
bemessen und betragen in diesem Falle höchstens 350 si.,
oder fie sind nach dem Dienstcharakter der Beamten in
den mittleren Rangsclassen (von der V. bis IX.) fest-
gesetzt und variieren dann zwischen dem Maximum von
630 fl. und dem Minimum von 350 st. Die Bezüge
von Witwen «ach Staatsbeamten der vier obersten
Rangsclassen werden von Sr. Majestät von Fall zu
Fall bestimmt. Ein Höchstbetrag von 350 fl. für die
Witwe eines kleinen Beamten oder von 630 st. für die
Hofrathswitwe — in diesen Ziffern spricht sich ein
beklagenswertes Stück socialen Elends aus, denn an»
gesichts der Kosten selbst der bescheidensten Lebenshaltung
begreift es sich, dafs zahlreiche Hinterbliebene von
Staatsbeamten durch den Tod ihres Ernährers geradezu
in die äußerste Bedrängnis geriethen, und ihr Schick-
sal war um so beklagenswerter, als bei alledem noch
immer das Decorum der standesgemäßen Lebenshaltung
gewahrt werden sollte. Hier hat nun die Regierung
herzhaft und mit der größten Liberalität einqegriffen,
und zwar insbesondere zugunsten der Witwen nach
Staatsbcdiensteten der drei untersten Rangsclafsen. I n
denselben soll künftighin die Wilwenpension 400 bis
600 fl. betragen, so dass die Witwe eines Adjuncten
oder Bezirkscommissärs von nun an einen Versorgungs-
genuss von der bisherigen Höhe der Pension einer
Hofrathswitwe erhalten wird. Schon die Witwe eines
RathKsecretärs oder Hiifsämter-Dlrectors erhält 700 fl.,
also mchr als das bisherige Maximum jeder normal-
mäßigen Witwenversorgung. Von da an steigt die
Witwetipinsion auf 900 fl. (VII. Rangscl»^) bis
1500 fl. (V. Rangsclasse) und 2000 bis 5000 fl. in
den vier obersten Kategorien. Diese Ansätze gehen weit
hinaus über die Forderungen, welche von den betheiligten
Kreisen selbst erhoben wurden. Hatte doch die Denk-
schrift dls Staatsbeamtentages vom 8. December 1889
in den mittleren Rangsclaffen durchwegs geringere An«
satze proponurt und dennoch schon auf Grund dieser
ungünstigeren Scala die Bereitwilligkeit der Beamten-
schaft zur Beitragsleistung hehufs Deckung des Mrhr-
erfordermsses ausgesprochen!

Nicht minder groß sind die Vortheile zugunsten
der Beamtenwaisen. Die Witwe erhält für jedes Kmd

einen Erziehunasbeitrag in der Höhe von einem Fünftel
ihrer eigenen Pension, wobei als Maximum des Er-
ziehungsbeitrages für ein Kind die Summe von 300 f l .
festgesetzt ist. Vor allem ist hier also die bisherige s>hr
empfindliche Beschränkung hinwegqefallen, dass nämlich
(bei den Beamten der untersten Kategorien, die keine
Charakterpension genießen) mindestens vier unversorgte
Kinder in der Pflege der Witwe sich befinden müssen.
Uebcrdies ist der Erziehungsbeitrag selbst wesentlich
erhöht. Er betrug in der erwähnten unteren Kategorie,
welche thatsächlich die meisten Staatsbediensteten um-
safst, 12 fl. 60 kr. bis 63 fl. per Kind. in den mitt-
leren Rangsclassen 60 fl. bis 105 fl. Nunmehr beträgt
er für jedes Kind ein Fünftel der Witwenpension, also
in den drei niedersten Rangsclassen 60 fl. bis 120 ft.,
in den mittleren 140 fl. bis 300 fl. Eine weitere Be-
günstigung der Hinterbliebenen besteht darin, dass das
Sterbequartal (das dreifache des letzten Monatsbezuges)
künftighin ohne Unterschied der Rangsclasse und auch
dann gewährt wird, wenn der Verstorbene bereits t«
Ruhestände war, während dasselbe bisher nur den
Hinterbliebenen activer Staatsdiener mit einem Gehalte
von höchstens 630 st. gewährt wurde.

Aber auch sonst werden in mehrfachen Beziehungen
wichtige Neuerungen zugunsten der Beamtenschaft pro-
jectiert. I m Falle der Abfertigung eines Beamten vor
Ablauf der zehnjährigen Dienstzeit wird bis zum fünften
Dienstjahre der einfache, bis zum zehnten Dienstjahre
der doppelte (bisher höchstens 1'/,fache) Betrag de«
Iahresgehaltes gewährt. Besonders weitgehend (auch
über das Begehren des Staatsbeamtentag.es hinaus) ist
die Bestimmung, dass Beamte und Diener, welche eine
anrechenbare Dienstzeit von zehn Jahren noch nicht
zurückgelegt haben, welche aber infolge einer Krankheit
oder infolge einer im Dienste erlittenen, nicht durch die
Absicht des Verletzten herbeigeführten körperlichen Be-
schädigung dienstunfähig a/worden sind, ebenso als ob
sie zehn Dienstjahre wirklich zurückgelegt hätten und in
berücksichtigungswürdigen Fällen noch günstiger zu be-
handeln sind. Eine weitere bedeutungsvolle Aenderung
betrifft die Pensionsbehandlung der Staatsdiener selbst.
I n zwei Punkten soll eine vortheilhafte Reform platz-
greifen. Bisher begann der Pensionsbezug nach zehn
Dienstjahren mit einem Drittel, also 33 3 Procent des
Nctivitätsgehaltes, künftig beginnt er sofort mit 40
Procent. Ferner wurde bisher die Höhe des Pensions-
bezuges nur nach vollstreckten Quinquennien bemessen;
es hatte also beispielsweise jener, der 34 Dienstjahre
vollendet hatte, keinen Vorzug vor dem Beamten mit
31 Dicnstjahren. I n Hinkunft wird für jedes einzelne
Dimstjahr die Erhöhung der Pension, und zwar u«
je zwei Procent des Gehaltes, durchgeführt.

Feuilleton.
^lvasor-Studien.

lj. V°n P. V. «adie».

. her> 5 ° " n We ikhard« F r e i «
^ r ö-l< v°n Va l vaso r .

! > r ? > 5 Lwii ?"ser Chronist seine «Ehre des
> 3 ^iesb"'. ^ausgegeben (1689), lebte ihm

^ ^ ^ ° l o m ? " Karl aus der ersten Ehe seines
U < > von ^ " ° " Valvasor mit Maria Eli«
3^ U^Nhy ' - "berg nur noch ein Bruder,
I > r 7 l > Fre in °"2' der mit ihm dieselbe Mutter,

^lih/lNkz ^"n von Rauber hatte und von 24
^ ^ese" ^r i ^ s aus Heiden Ehen das 22., von

Bartholomäus, der dem
^ ? ' ^ > s " n ? t e n Freiherrn besonders nahe
^ « ^ k t un? ' " ' h°tte sich dem geistlichen

^ ? ^ " e n ? ^ ° r als Priester der Reihe nach
b't. ^ F i - °^ schien steierischen Unterlandes
^ . ^ " r i l e l l i >>
^ d . "°h Mnfelk - ^ " " n von Montpreis, Prass.

^ h«> HtiHs '" Untersteiermarl. sie geben uns
^ " " Un»^" dessen Wirken in den ge°

"d wollen »!r «« ersuchen, «us

Grund dieser Aufzeichnungen hier ein Bild der seel-
sorglichen Thätigkeit dieses Mitgliedes der Valvasor'schen
Familie zu entwerfen.

I m Jahre 1588 erhielt Herr Hieronymus Ur«
banitfch voil der wnerösterreichischen Regierung in Graz
den Auftrag, die Herrschaft Montpreis, die er seit
1579 vom Verweser von Idria, Herrn Urban Ainkhürn
in Versatz hatte, den Valvasor'schen Erben, den Ge-
brüdetn von Moscon. zu übergeben, in deren Besitz
sodann diese Herrschaft bis zum Jahre 1768 verblieb.

I n den Zeitraum der Inhabung von Montpreis
durch die E b̂en des mehrerwähnten Johann B. Val«
vajor, der Herren von Moscon, fällt denn auch die
Verleihung der Pfarr-Vicarstrlle an der Pfarre Sanct
Veit bei Montpreis an Wolfgang Vartholomäus Frei-
herrn von Valoasor, der diese Stelle von 1678 bis
inclusive 1680 inne hatte.

Im Visilationsberichte der Pfarre aus dem Jahre
1651 findet man über das Psründeneinkommen des
Vicars von Montprns bemerkt,* dass die Einkünfte
detselben aus dem dritten Theil des Getreidezehents der
ganzen Pfarre bestanden, außerdem aus einem Voll-
zehent auö dem Orte Montpreis selbst, dass er fünf
Unterthanen zählte, die zu zwölf Tagen Handrobot und
cinem Tage Pstugdienst verpflichtet waren; außerdem
bezog er die Stolgebüren. I n Kcain hatte diese Pfarre

zwei Unterthanen in Isskka vo6a bei Rudolfswert,
die jährlich 11 ft. entrichteten. Der Weinzehent in
Untersteier betrug durchschnittlich im Jahre fünf Startin.
Der Vicar hatte die Verpflichtung, alle Wochentage am
Maiim-Altar die heilige Messe zu lesen, an jedem
Dienstage sowie an Sonn- und Festtagen ein Hochamt
am Hauptaltare; sein Kaplan erscheint zug'eich al<
Schlosskaplan. Das Pfarrhaus war ziemlich beschränkt,
es zahlte im ganzen nur zwei Stuben; abgesondert
davon stand ein Getreidekasten; auch die Pfarrhofküche
war feparat gebaut, doch aus Mauerwerk. So oft der
Vicar oder sein Kaplan auf dem Schloss bei den Frei-
herren von Moscon zu celebrieren hatten, war der
Schlossherr verpflichtet. 4 fl. dem Vicar und dem ce-
lebrierenden Priester Speise und Trank zu reichen. Die
eine und die andere bei der Pfarrkirche bestehende
Stiftung stammen aus den Tagen der Grafen von
Cilli.

I m Jahre 1680 kam Wolfgang Vartholomäu«
Valvasor von der Pfarre St. Veit bei Montpreis al«
Vicar an die Pfarre Prasslwg im reibenden Sann«
thale, nachdem der bisherige Vicar daselbst, der viel«
verdiente ausgezeichnete Anton Usar, seine Stelle frei-
willig (1679) in die Hände des Fürstbischofes vo»
Laibach resigniert hatte," und am 23. April 1680 ix
den Ruhestand getreten war.

** vrozen: D«s Vi»thu« und die Diocese Nu,«nt, ll.,
p. >27.
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W«r haben nur m Kürze das Wichtigste aus dem
Entwürfe hervorgehoben. Das genügt aber schon, um
zu zeigen, welch bedeutende Vortheile der Beamtenschaft,
insbesondere aber den Familien derselben zugewendet
Werden sollen. Diesen Vortheilen gegenüber erscheint die
Belastung der Beamtenschaft mit einem Jahresbeiträge
von drei Procent des Stamm-Gehaltes als umso gering-
fügiger, als diese Prämie nach der zu gewärtigenden
Gehaltsaufbesserung noch weniger ins Gewicht fallen
wird. Uno welche, selbst die coulanteste Versicherungs-
gesellschaft, vermöchte gegen eine so niedrige Prämie so
hohe Versicherungssummen zu gewähren! Wir haben
den Regierungs-Enlwurf eine sociale That genannt. Er
verdient diese ehrenvolle Bezeichnung in vollstem Maß^,
denn er ist geeignet, die Staatibeamtenschaft von der
drückendsten aller Sorgen, von der Sorge um das
Schicksal ihrer Witwen und Waisen zu befreien.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 22. Februar.

Der Wahlreformausschuss versammelt sich
bereits heute um 11 Uhr vormittag« zu einer Sitzung,
in welcher zunächst die Neuwahl eines Obmanns an
Stelle des Freiherrn von Widmann, welcher sein
Mandat niedergelegt hat, vorgenommen werden wird.
Der Ausschuss wird dann sofort in die Verhandlung
über den Wahlreform - Entwurf der Regie, ung ein-
treten.

Der Motioenbericht zum Gesetzentwurf über das
P e n s i o n s n o r m a l e berechnet das jährliche Mehr-
erfordernis für die Beamlenwitwen mit 60.000 st.,
jenes für die Dienerswitwen mit 3000 st. und jenes
für Erziehungsbeiträge mit 20000 f l . Nach vierzig
Jahren soll nach den angestellten Berechnungen der
Brharrungszustand mit dem ungefähren Erfordernisse
von 3.320.000 fl eintreten. Dazu tritt eine co"stame
Summe von 270.000 fl. als Erwrdernis für das
Slerbequartal. Das Mehrerfordernis wird sich somit
im ersten Jahre auf 353.000 fl., im zweiten Jahre
auf 436.000 st., im dritten Jahre auf 519 000 fl..
im vierten Jahre auf 602.000 st. und im fünften
Jahre auf 685.000 fl. stellen u. s. m. Um jenen bereits
im P nsionsbezuqe stehenden Beamtenswitwen, deren
Versorgungsgenüsse 400 st. und jenen Dienerswitwen,
deren Ve'so^g»ngsgenüsse 200 st. nicht erreichen, die-
selben auf 400, beziehungsweise 200 f l . zu ergänzen,
ist ein Iahresoetrag von 1.200.000 st. erforderlich.
Das Erträgnis der von den Beamten zu leistenden
Beiträge wird nach den gegenwärtigen Gehalten mit
rund 1.300 000 fl. berechnet.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern seitens der Regierung eine neue I n -
oemnitäts-Vorlage eingebracht, durch welche das Budget-
Provisorium um zwei weitere Monate verlängert wird.
Die Obstruction, welche die oppositionellen Parteien
bei der Budgetdebatte thatsächlich betreiben, hat die
Regierung zu diesem Schritte genöthigt. Die Opposition
geht, wie es scheint, von der Annahme aus, die Re'
gierung lönnte, sobald sie im Besitze des bewilligten
Budgets ist, das Abgeordnetenhaus auflösen, und
möchte diese Maßregel wenigstens für das Frühjahr
verhindern. Baron Banffy hat wiederholt erklärt, dafs
er an die vorzeitige Auslösung des Abgeordnetenhauses
nicht denke, und auch das eingebrachte Budget-Prooi»

sorilim beschränkt sich darauf, die Bestreitung der
Staatsbedürfnisse für den kürzesten Zeitraum zu sichern.
Ministerpräsident Baron Bai'ffy wellt seit gestern in
Wien, um Sr. Majestät dem Kaiser noch vor dessen
Abreise an die R'viera Vortrag zu erstatten.

I m d e u t s c h e n R e i c h s t a g e erklärte gestern bei
Berathung der Etats des Reichseisenbahnamtes der
Präsident des Reichseisenbahnamtes, dass die Reichs»
regierung zur nächsten Revisionsconferenz einen Antrag
auf Aenderung des Art. 10 der Genfer Convention an«
genommen habe. Die österreichischen Delegierten werden
denselben Antrag stellen.

Wie der «P. C.» au« R o m aus vaticanisch-n
Kreisen gemeldet wird, hat das Cabinet Bourgeois
darein gewilligt, seine Vorschläge, betnff nd die Inter-
pretation des Concordates im Hinblicke auf die Er-
nennung der Bischöfe, zurückzugehen, das heißt es ist
von seiner ursprünglichen Absicht abgestanden, die
Bischöfe ohne vorheriges Einvernehmen mit dem hei«
lia/n Stuhle zu ernennen. Dieser Schritt habe bei der
Curie begreifliche Befriedigung hervorgerufen, da nun«
mehr die Eventualität eines Abbruches der diplomati-
schen Beziehungen beseitigt erscheint. Wie in vaticanischen
Kreisen versichert wird, besagen die vom russischen
Ministerresidenten, Staatsrath Iswolsky, geg>benen
Aulllärungen des zwischen dem Vatican und Russland
im Jahre 1883 ftlpulierten Einvernehmens hinsichtlich
des Unterrichtes der russischen Sprache, Geschichte und
Literatur in den polnischen Seminarien, dass man
bezüglich der durch einen Ukas vom Monate M a i 1895
decretierten Inspectionen und Garantien die An-
wendung der Bestimmungen dies s Einvernehmens
wegen freundschaftlichen Uebereinlommens befolgen
werde.

Die i t a l i e n i s c h e n militärischen Blätter kriti-
sieren die LüctVnhaft'gk'it der letzten Meldungen vom
Kriegsschauplatze. Die Abendblätter finden die Lage
ernst. Die «Opinione, meint, die Ruhe der Schoaner
erkläre sich jetzt, weil sie abwarten wollten, welche
Wll lung die gleichzeitig südlich und nördlich von Cn-
tlscio ausgebrochene Empörung der Eingebornen gehabt
hat. Das Blatt lässt durchblicken, dass Varatieri es
an Ueberwachung fehlen ließ. »Fanfulla» erklärt: Wenn
der Aufruhr in Agame fortschreite, müsse Baratieri
sich nach Asmara zurückziehen und Aoigrat der Bela-
gerung preisgeben. Der Mlnisterrath entschied gegen die
Theilnahme des Herzogs von Aosta am Feldzuge.

Die vom Minist» rpräsioenten B o u r g e o i s dem
Deputierten P o i n c a r ö gesendeten Zeugen erkannten
nach Prüfung des Protokolls der Sitzung der Kammer,
dass dem Zwischenfall keinerlei Folge zu geben sei.

Das eng l i sche U n t e r h a u s nahm die Re-
gierungsvorlage, betreffend die Schlichtung von Lohn-
streitigkeiten der Arbeiter, in erster Lesunq an. — Sir
John Mi l la is wurde als Nachfolger Leighton's zum
P'äsidenten der Royal Academy gewählt. — Auf eine
Anflage, betreffend die Russen auf Korea, sagte Hicks»
beach in der gestrigen Unterhaussitzung: Die Regierung
erhielt von der Anwesenheit der Russen auf Korea
keinerlei weitere Nachrichten. Sie fei der Ansicht, dafs
die im Jahre 1886 von Russland eingegangene Ver»
pstichtung, Gebiete auf Kona unter keinen Umständen
zu besehen, noch bindend sei.

Der a m e r i k a n i s c h e Gesandte in M a d r i d
sendete dem Minister des Außrn eine Note, in

welcher er erklärte, dass er mit seinen B e m e H
inbetreff des von Conca« in der geographischen^'
schaft g haltenen Vortrages hauptsächlich das A " , ̂
folgt habe, die Aufmerksamt.it der Regierung am "'^
zu lenken, damit die Herzlichkeit der B e z ' e ^
zwischen den beiden Ländern leine Trübung en ^
Die aus Cuba eintreffenden Nachrichten erregen s ^
Besorgnis in Spanien. Die Wiedervereinigung l>e^
anfangs Jänner getrennten Streitkräfte der AuW »
führer Maximo Gomez und Antonio Maceo 0°»,̂
die auf General Wy ler gesetzten Hoffnungen am .
rasche Niederwerfung des Aufstandes stark y^ .
Weyler lässt zahlreiche Verhaftungen Verdächtig" ^,
nehmen, von denen 53 alsbald nach der I n i e ^
Pinnos geschafft worden sind, zwingt in den ^ .
vinzen Santiago, Puerto Principe und Sanctl nH
ritus alle Lmdleute, ihre Höfe zu verlassen «"" ^i
in die befestigten Städte zu verfügen, wo N ^
Staatskosten erhalten werden. Auf der ganz^ ^
gilt gegenwärtig das Standrecht, nur die !/ ^ j
Unterthanen bleiben ihm entzogen, da für >' A'
den bestehenden Verträgen die bürgerlichen ^ ^l
zuständig bleiben müssen. Die Unternehmung"'^,.
Aufständischen ist seit Anfang des Iahns " ̂
ordentlich gestiegen, sie haben in der letzten o ^
vorher so zu sagen nur andeutungsweise volN ^.
«provisorische Regierung der Republik Cuba'
vollständig!. . ̂  l«'

Wie die in Z e i t u n anwesenden E o M ^j
richten, herrschen unter den Flüchtigen w H . ^ l
Manuels an Veipflegsmitteln und Kleidungsst"^ l?
Art Krankheiten und unbeschreibliches Elend. ^ HÜ
behördliche Hilssaction ungenügend sei, versus ^
Consuln anderweitig Unterstützung zu erlangt e?
glaubt, dass eine Action der Botschafter «
warten sei. . ^^

Die Ngencia Stefani meldet aus Mai!"«de>
Eine Depesche des Generals Baratieri besagt, " ^ /
Telegraph auch mit Adiarat regelmäßig !"" ^ ü̂
Die feindlichen Lager befinden sich noch ' ^ e ?
nämlichen Orte. Heute morgens fand von ^ ^
italienischen Truppen eine Rekognoscierung st"' O
einem F'Uera/fechte zwischen einer Compag a^',
geborener der italienischen Streillräfte und b ^ ^
führte. Italienischerseits waren vier Verwundete,
der Feind zahlreiche Verluste erlitt. . . ^

Einer Nachricht aus Kingston ( I a m a' ^
folge wäre in St. Elisabeth ein Negerans!'"
gebrochen.

Tagesneuigleiten. /> «
- (Geschenke des Fürften 3 e H '̂ ^

Fürst Ferdinand übütsanbte dem Kaiser ^ " " ^ ^ "
Porträt d-s Prinzen Voris in einem B r i l l " " " ^ ! ' «
Geschenk. Ebenso machte er den übrigen hoh" ^ ^ °'
leiten wertvolle Geschenke. «) ., '̂

- ( s e c h s t e r österr. A g r a r t ^ 1
zweiten Verhandlungstage wurde die Org""" F>, ^
landwirtschaftlichen, vor allem oet, bäuerliche" v^ ^ , ^
credite« berathen. Referent Dr Stefan Licbl j< ̂
empfahl den Ländern, welche derartige 55" ^ > ^
nicht besinn, Hypotb/karanstalten gemeinschal' A l ^ ,
raller« zu errichten, welche mit der biwerli» ^ ,
rung in enge Verbindung zu treten hätten. .̂

Gin verhängnisvoller ZrrttzntN.
Roman von Vlax von Weißenthurn.

31. Fortsetzung.
16.

Der Morgen tagte, als Ella Wilson sich endlich
aus ihrer knienden Stellung emporrichtete und mit
irren Blicken im Zimmer umherstarrte. Wie die Nacht
vergangen, sie war sich dessen kaum bewusst, denn das
leidenschaftliche Schluchzen und Weinen hatte ihren
zarten Körper vollkommen erschöpft, und während sie
sich nun langsam erhob, musste sie stühesuchend um sich
greifen, um nicht von neuem umzusinken.

Sie vermochte sich über die letzten Stunden keine
Rechenschaft zu geben; ob sie geschlafen oder ohn-
mächtig gewesen war, sie wusste es nicht; die über-
reizten Nerven machten ihre Rechte geltend und die
Haare aus der glühenden Stirn zurückstreichend, sank
sie mit bleierner Schwere auf den Armjtuhl nieder,
welcher an der Seite ihres Bettes stand.

Tiefe Stille herrfchte im Zimmer, im ganzen
Hause; das geschäftige Treiben des Tages hatte noch
nicht begonnen und als des Mädchens Blick in den
gegenüberliegenden Spiegel fiel, fragte sie sich ver-
wundert, wie es kommen mochte, dass sie noch in der
Gesellschllststoilette des vorhergehenden Abendes sei.
«, , U"d da plötzlich trat im Geiste Leonhard Grieves'
Antlitz vor sie hm; ernst und vorwurfsvoll sah sie
seine sprechenden Augen auf sich ̂ richtet. Und sie ver-
hüllte das Antlitz mit bnden Händen und ein Schauer
durchbebte ihre zarte Gestalt. ^ "

«Was habe ich gethan, was habe ich gethan?»
murmelten ihre bleichen Lippen. «O, Himmel, was
habe ich gethan?»

Und ihr war es, als ob die Antwort in feurig
glühenden Lettern an allen vier Wänden zu lesen
wäre!

«Du haft dein Gelöbnis gehalten, du hast deinen
Racheschwur erfüllt. Bist du nun nicht glücklich?»

Sie erhob sich uud schritt ruhelos auf und ab,
ihre Pulse pochten heftig und unwillkürlich pressten
sich die kleinen Hände krampfhaft auf das zuckende
Herz.

«Was nur ficht mich an?» flüsterte sie. «Weshalb
leide ich so sehr?»

Sie öffnete das Fenster und lehnte sich weit
hinaus, damit die frische Morgenluft ihr Kühlung
bringe; aber selbst dies gewährte ,hr keine Erleichte-
rung, und endlich, endlich wurde es ihr klar in der
Seele.

«Ich liebe ihn, ich liebe ihn!» rief sie leiden-
schaftlich. «Und er, was wird er von mir denken? Er
wird mich verachten l Jetzt weiß er, wie ich bin, er hat
in meine innerste Seele geblickt. O, wie lange wird
nun seine Liebe währen?»

Sie lachte bitter nnd gezwungen, wie in tödlicher
Qual. Die Wärme im Zimmer bedrückte sie; ein Alp
hatte sich mit einemmal auf ihre Seele gewälzt; sie
hörte seine Stimme, leise, vorwurfsvoll: «Dass Sie
mich so verrathen tonnten!»

I n wortloser Agonie starrte sie vor sich hin.
«Dies ist Thorheit, Wahnsinn,» flüsterte sie

endlich. «Ich habe einzig meinen Schwur gehallen; er
verdient es, zu leiden! Ich wil l mich seinetwillen nicht
quälen, er hat sich allein selbst alles zuzuschreiben.
O, Hugo, ich habe dir mein Gelöbnis gehalten, aber
um welchen Preis!»

«Vie trat vor oen <vp,egei uno 1 " " ' ^ ; ^ v^'z
Erscheinung. Wie farblos und verzerrt " s ^ ' ^ b^
einemmal das fönst so blühende Antlitz; " " ^
die großen, glänzenden Augen. M i t bitte 5
wandte sie sich hinw'g. , g M ^ l '

«Was liegt daran? Es ist geschehen! A V
ich jetzt noch schön zu sein?» sprach ^" ^
sich hm. .sjff s ^

I h r schwindelte; mit beiden Händen « ^
ihrem Kopfe und sank im nächsten M w e " ẑ
todtenbleich zur Erde. ^e ^ , ^

So fand die Dienerin sie und v e r o " ^ „ ^
genug darüber zu verwundern, wie es ^ " ^ t e ü"
junge Herrin noch in der GesellschaftstlN ^
Bett unberührt war. n'«<M?i^

Sie rief keine Hilfe herbei; ein i n s t ' ^ F /
sagte ihr, dass es angezeigt sein dürfte, ^ , ^ ,
sehen zu machen; denn Lisette erkannte 1 ^ jv ^
sich hier um keinen gewöhnlichen, u r ' ^ ^ ^ ̂
machtsanfall handelte. So kniete sie n l A ^ , ^
schönen Herrin, machte jeden erdenkt^ ^ ^ ^
versuch, und endlich schlug Ella auch ^ ^ , ,
Es zuckte leise um die feinen Lippen; v " ^ ,
sie u m sich. ksec?'^ 'l

«Mademoiselle fühlen sich woyl sl» ̂  >,
Lisette sanft, während sie ihr beh i l f t lH^ . H y
heben und nach einem Stuhl zu gelang < . ^ , »

«Ja, mir ist wohler,, flüsterte ^ ^ ^ > j »
ohnmächtig geworden sein. Sagen S«e w ^c f ^
aber nichts davon; sie würde ^ > j ,
ängstigen l ' ^ l

(Fortsetzung folgt.) l
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2'/.v'os . ' ^ biese Nnftalten lvliren: Nusgabe von
z» i ^ ^'«en Pfandbriefen, Emission von Pfandbriefen
^tltkn " " ' Aushebung des Regiebeitrage« bei lleinen
Räuden.' .Dehnung von Wohn- und Wirtschaft««
le!^ "' !«ner sollen die Anstalten ermächtigt werden,
!«b,ih . "rungen "eue Pfandbriefe emittieren zu tonnen,
"̂UNll < " " ^ Darlchm in der entsprechenden Rang-

l l t^? '^ Orundbuche M Anmerkung gelangt. Die
^dtllf " '^icht fi ^ weiters für die Vorlegung einer
1«I!, ^'. "klche grundbüchettlche Bestimmungen enthalten
^"ssi 2 - ^ ^ °"^ Kralau stellte einen Zusahantrag
!«llln, ^"eichterungen der Rückzahlung der Darlehen

^ ° " Hypothelarschuloner.
^ ° y . , s taa t l i chung der Norbwef tbahn . )
!̂°<l>lnl '̂ ^ abgehaltene außerordentliche General«

^ tzn"^ ^ " öfterreichilch.n Nordwestbahn nahm nach
stilln " ^^ Verwaltung^alhes da« mit der

^ « "geschlossene Verstaallichungsübkreinkommen an.
^<Ne A u f l ö s u n g des W i e n e r Ge«
"l!chh^°thez) Der VerwaltungsßerichtShof hat die
l Klim ^ " ehemaligen Gcmeiudcrälhe Dr. Lugger.
"'l«tli v ? " ""b Dr. lkupla gegen die von dcr Statt-
^ ° " ' " » t e Auslösung des Wiener Gemeinderathes

f ü n d e t zurückgewiesen.
^ i l ^ « ^ ^ " ' l h ^ c h - ungar isches Fecht-
^ilbil^ ungarischer Seite findet der Gedanle des

^ l '.̂ ungarischen Fechtlurniers die beifälligste Auf-
Mützz "°er ausdrücklichen Wunsch des Honvedmini-
^ "l!Nc>«t̂ ! ^ ^"^ Comite veranlasst gesehen, den
> t ^'^usz des Turniers, welcher auf den 20. Fe-
°< h°nv^^ " " ^ bis zum 10. März zu verschieben.
/!>«le y lnHerium hat die Theilnahme der Honv'd-
""»tllal, ^ ^ "nen Pceis gespendet und um die

^°°e der Nmnungen ersucht.
> t ^ n b r u c h i n ein Bankhaus . ) Man
, ^ l n°^ ^ ' ^ 'n großer Elnbruchediebstahl wurde
^ N t e « im Vaulhause Puglieso und Negro verübt.
, M die 3"brecher erbrachen mittelst falscher Nach

' «cins. °^äume des Banlgebäudes und sprengten
^^uchf tchere» Cassm auf, welchen sie 30.000
« ^A z.' ^°upons und zahlreiche Wertpapiere und
l> ^ n ^ ^ ^ ' selche dem Hause zur Aufbewahrung
" H^ "">rden waren, entnahmen. Die Depots dürften
., -^ , ^ . W0.000 Lire übersteigen.
". ber^ ° l t w i r b eine V e n e r a t i o n ? )
^ ' l t te^.^uer einer Generation versteht man da«
k« bilit ! . ° " V"er«. beziehungsweise der Mutter bei
^ '»bete« , " ^ " Kindes. Sie bebeutet daher etwas
1^°! h^ ° " die mittlere Länge des Lebens. Schon
dc« ^hre " ^ ' ^ ^ Sinne auf drei Generationen
^ bi« i ^ " ' ^le Tafel der französifchen Könige
!ü/', 3°uri° , " ^ e 32 Jahre und 5 Monate er-
^ ' Mn , ^^ " " den Tlvllregiftern von Paris
V °b ^ Generation den Wert von 33 31
V ° ^ Gen "nb sein Mitarbeiter Nillot für die
l < ' l 3817^ ° " zur Z it des achtz.hnten Jahr-
^° ^i l l l l l ^ " " ^ ^ ' ^ ^ " " ^ ^ t aus einer
^ i ! ^ „ ^ ,. °vn Zahlen sür die männliche und Weib-
^ , hiilw d " Bevöllerunz Frankreich« in der
''»/' ^ 2 6 ""'^"" Jahrhunderts beziehungsweise die

' ^ U M " " ^^'^^ ^ ^ " ' ^ ' " ' ^ ° " ^ " ^ ^ ' ^t̂ z> (H a « >" ^"n Rümelin, haben 36 Jahre ergeben.
^ " ! ch? ^ N der Mensch?) Aus was besteht
!̂  ̂  ^er zv,°?."b,ält man, wenn er chemisch zerlegt
^ ' ü n s ° 3 besteht aus dreizehn GruMoffw,

! i ' ! ^ l l ist ß? ^ l n i g und acht sest sind. Der Haupt-
! ^>"pre«^" "s t l , f f in einem Zustand von äußerster

^ / " t h ä l t 44 » Normalmensch von 70 Kilogramm
! X ^°n Le.s,xl ^ " " " " Sauerstoff, welche unter
X^""ehn,^lt lussen einen Raum von 28 Kubil-
X ^ V 38,n^^en. Ferner birgt besagter Mensch
X u " 80 ^ ! °N. wclche im freien Zustande einen
,?^ t?"ie si,^"^mtten, füllen würden. Die drei
s ' ^ > ° w 2 ^ ° f f (1-72 K>loa.r°mm), Chlor
?'. ^ e n l b l " " Fluor (0 1 Kilogramm). An
.^s)^0 G ^ ° l t der Normalmensch 28 Kilogramm
^ < ^ " " n <ta.? ^l)°sph°', 100 Gramm Schwefel,
X ' , , ^ Vram " ' " ^ ^ ^'°N"N Kalium, 70 Gram«
^ " ' M ^cgt s ".^««"efium und 4b Gramm Eisen.
5. »di.^'" der k oer menfchliche Körper nicht, und

'̂  ' ^ . s ^ ^ e e r ^ " ^ ^ " « ' Stosse, die wohlfeil
° ^ ? " ^ürde « ^ ' " bergmännische Ausbeutung

-! ! t , ^ I ^ l i z be^ ' " ' ' die «Frlf. Zig., zu dieser
^ ' > l ! ^ n , ^ ^ , a u m verlohnen.

^ l ^ ' dcn N «unde.) Der «Welser Anzeiger»
'. ^ ^ l>«i z ̂ °lzbyll"^°ush'l)unaen i " einem Neubau

^d ^ A ^ " Tips ^'^sstraß? stießen die Nrbeltcr
' V T h ^ ° i t «.'° V°n einem Meter aus Ueberrcste
' ^v/ 'lei.» ^ g e f ^ . ^ l wurden gefunden: zwei aus

mit Knochenresten, ferner
^ Ü<^ ^ ° ° ^ ° r t ' , ^ " ' derselbm zeigt aus der un-
^ > ! ' ^ e ' ^ l ^ ^ r e ^ e / 8 . , die andere « l ^ t i « . ,
^ ^ > ^ ' ^ 7 > g e ^ U s t ; zwei tonisch formte
! > ) ^ ° ^lc.z^ ^'haltnisse aus rothgeluanntem

>" ̂ /'"k i ^ V ""d einige Eisentheile von
^ d , ! > « t > ^ l , ^ ' " im vorlügenden Falle

l "^ ^ ! d ? ^ U e n aufĝ dcckt worden zu fein,
^ ^t<t,.» "^ "chts von der Relchsftrahe,

— ( T e l e g r a p h i s t i n n e n . ) Die von dem
«Eleltric Messenger» zusammengestellt- Telegraphenftatiftil
hat ergeben, dass über siebenunodreißigtausend Mädchen
und Frauen im Telegraphendlenft der nordamerilanischen
Union beschäftigt find.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( B e g n a d i g u n g von S t r ä f l i n g e n . )

Se. Majestät der Kaiser haben mit Allerhöchster Ent«
schließung vom 33. Fcbruar d. I . 28 Sträflingen der
Strafanstalten den R-st der über sie verhängten FrciheitS«
sttllflN allergnädigst nachzusehen geruht. Hicvon entsallen
auf die Männer-Stlafanstalten Stein, Graz und Marburg
je 3 Sträflinge, Lemberg und Eapodistna je 8, Stanislau,
Prag, Karthaus, Pilfen und Wisnicz je 1 Sträfling;
auf die Weiber »Strafanstalten Vigaun 3 Sträflinge,
Llmberg und Wiener «Neudorf je 2 und Schwaz ein
Sträfling.

— (K r a i n i s ch e A e r z t e l a « m e r.) Am 22. d. M
wurden dic von den Aerzten des ganzen Landes ge-
wühlten Mitglieder sür die Aerztelammer (nach dem Ge-
sihe neun an der Zahl) von der Landesregierung behufs
Vonftituierung der Kammer einberufen. Die Gonstituierung
sand im SanitÜtsdepartenlent der Landesregierung unter
Geiseln desHerrnLllndezlanitätöreserenten,Regierunsssrathee
Dr.Kecsbacher statt, und wurdenhiebeiPrimariu«Dr.Karl
V l e i w e i S Ritter von Trftemsll zum Präsidenten sowie
kaiserlicher Rath Dr. Adolf E i s l zum Vicepräsibcntc'n
der Kammer einstimmig gewählt. I n gleicher Weise wurden
die Primarärzte Dr. Vincenz G r e g o r i k zum Secretär
und Dr . Emil Bock zum Cassicr ernannt.

— (La ibacher Veamten -Eonsumvere in . )
Der soeben zur Nertheilung gelangte Jahresbericht dieses
Vereines entwickelt ein erfreuliches Bild über die er-
spriißlichü Thätigkeit desselben. Trotz der ungünstigen
Verhältnisse des Eldbebenjahres traten viele neue Mit-
glieder dem Vereine bei und auch der erzielte Reingewinn
war höher als in den verflossenen ? Vereinsjahren. Der
Verein zählte zu Ende des Jahres 1895 336 Mit-
glieder mit 11.453 st. eingezahlten Anlheilseinlagen. Die
Einnahmen bezifferten sich mit 38.578 fl., der Rein«
gewinn beträgt 1427 fl. Der Reservefond ist mit
1650 fl., der Sicherftellungsfond mit 356 fl. dotiert. Die
Generalversammlung findet am 8. März statt.

* ( F r ü h l i n g s a h n e n . ) Trotz der frifchen Vrise,
die in den zwei letzten Tagen sich etwas empfindlicher
bemerkbar machte, wirlte die llare Lust und die glän-
zende Sonne gestern so verlockend, dass sich zahlreiche Unter«
nehmungslustige aus der ftaubgesättigten Atmosphäre
unserer Stadt auf reinere luftige Höhen flüchteten. Ins-
besondere war der Groß«Gallenberg das Ziel vieler Aus-
flügler, die dann reich beladen mit den ersten Voten des
Frühlings: Primeln, Enzian und Nieswurz den Heimweg
gestählt zu neuem Tagwerl antraten.

* ( T h i e r q u ä l e r e i . ) Wer tagtäglich Zeuge von
der unbarmherzigen Behandlung gequälter Zugthiere in
unf<rer Stadt ist, muss es lebhaft bedauern, dass der
seinerzeit gegründete Thierschuhvereln so rasch seine Thii-
tigleit einstellte und sich auslöste, denn er fände ein reiches
Feld ersplicsslicher Wirksamkeit. Ein Act empörender
Roheit durch muthwillige Misshandlung eines Pferdes
ereignete sich Samstag nachmittag« auf der Demolierungs-
statte des alten Lindesspitales. Tin mit zwei Pferden
bespannter, augenscheinlich überlasteter Wagen tonnte nicht
von der Stelle. Der Fuhrmann desselben misshandelte
eines der Pferde mit der Peitfche derart, dass es über
und über mit blutigen Striemen bedeckt war. Viele Zu-
schauer gaben ihrem gerechten Unwillen über diese sinnlose
Grausamkeit entrüstet lund und erst der Intervention
eines Herrn gelang es, der widerwärtigen Vcene ein Ende
zu machen. Zweck dieser Zeilen soll es aber sein, die Auf»
merlsamleit der Ausfichtsorgane auf Bauplätzen aus solche
traurige Vorkommnisse zu lenken, da sie solche leicht ver-
hindern können.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Wie uns mitgetheilt wird,
beabsichtigt Herr Julius Kantz, Haus- und Realitäten-
besiher in Laibach, neben seiner in der Steuergemeinde
Dobrova bereits befteheuden Ziegelei einen großen Ring-
Ziegelofen zu erbauen. Die bezügliche Localcommission
wird am 28. d. M. stattfinden. —0.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I n dem 48348
Einwohner zählenden politischen Bezirke RudoUswert
wurden im Lause des vierten Quartals des verflossenen
Jahres 50 Ehen geschlossen. Die Zahl aller Geburten
btlief sich aus 436, jme aller Verstorbenen auf 325,
unter denen sich 150 Kinder im Nlter von der Geburt
bis zu ftchs Jahren befände. Ein Alter über 70 Jahre
erreichten 51 Personen; U'ylücksfall ereigneten sich einer,
Selbstmord, M o d oder Lodtschlag kam leiner vor. An
üung?nluberculose starben 35, an Lungenentzündung 33,
an Dysenterie 38. an Typhus 10 Personen. Die Piph»
therilis forderte 46, die Masern und der ScharÜach je 4
und der Keuchhusten 5 Opler. >o.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Jänner sanden
im hiesigen Landes-Kranlenhause 248 männNche und
163 weibliche, zusammen daher 411 Kranke Ausnahme.
Vom Monate December verblieben in der Anstalt 2b0
»nd so belies ftch die g«hl d« im Mona!« Iilnner da»

selbst brhandelten Kranken zusammen auf 661, von welchen
240 geheilt, 54 gebessert, 29 als ungcheilt entlassen und
25 transfeliert wurden, während 18, und zwar 9 männ-
liche und 3 weibliche gestorben find. Somit verbl,eben zu
Beginn Februar uoch 2V5 Kranke in der Spitals-
behandlung, —o.

— ( W a l d b r a n d . ) Am 1s. Februar l. I . um
11 Uhr vormittag« brach in dem am linken Ufer des
Islabaches gelegenen Waldantheile (Ilovca) der I »snssm
von Iggdors und Eisdorf F^uer aus, dem eine Fläche
von ungcsühr 2 Joch zum Opfer fi l. Der angebliche
Schaden wird mit 150 fl. beziffert. Der Brand dürste
gelegt worden sein.

— (Ga l i z l sche A u s w a n d e r e r . ) Wie man
der «T iester Zeitung» aus Genua schreibt, hat sich eine
englische Dame, welche den Winter in Kairo zubringt,
bei d?m l. und l. Generalconsulate in Gcnua erkundigt,
ob die Schilderungen von dem Elend zurückgewiesener
galizischer Auswanderet der Wahrheit entsprech n, und
sich bereit erklärt, zur Linderung ihrer Noth beizutragen.
Das genannte Generalconsulat verwies die Engländerin
an die österreichisch-ungarisch.' Colonialgcstllschasl in Wicn,
welche sich auch humanitäre Ziele aus dem Gebiete des
Auswanderungswesens zur Aufgabe gestellt hat. — Wie
wir dem «Eorriere di Gorizia» entnehmen, ist aus
Grund einer Vereinbarung, die zwischen den österreichischen
BeHürden einerseits und dem italienischen Auswanderung««
Agenten und der Präfeclur in Mine anderseits erzielt
wurde, ein Theil des 235 Kopse starken galizischen
Emigrantentrupps, welcher an der italienischen Grenze zurück«
gewiesen, seit Samstag in Göcz campiect und sich ent-
schieden geweigert hatte, in die Heimat zurückzukehren,
am 20. b. M. nachts und dcr Rest am 21. d. M. von
Görz nach Genua Weitergerrist, um dann die Fahrt nach
Amerika anzutreten. I n Hinkunft soll Gärz als Schub-
fiation sür Emigranten, die nicht über die Grenze ge-
lassen werden, gelten, was das obenritiarte Blatt zu dcr
Empfehlung veranlasst, der Görzer Vtadtrath mög? gegen
eine derartige Bescherung energisch Stellung nehmen.

— ( Gottscheer i n A m e r i k a . ) Wir lesen in
der «Vroollyner Presse»: «Samstag, dcn 1. d., sand in
G. Kuhn'n Liberty Halle, 124 Hoptini Str., der vierte
österreichische Iahresball der Deutschen au« Gottschee statt.
Um 10 Uhr war bereits jedes Plätzchen von Tanzluftigen
dicht beseht. Das Streichorchester unter persönlicher Lei-
tung des Dirigenten Herrn Hain spielte ununterbrochen
bis zur vorgerückten Stunde die heitersten Weisen zum
Tanz. Während der Pause wurden die Ballgäfte durch
den Gcsangsclub der Gesellschaft unter Leitung der
Herren P. Stonitsch und P. Tiltmann, durch verschiedene,
ost von lebhaften Beifallsbezeigungen unterbrochene Lieder
aus der Heimat ersreut. Um das Zustandekommen des
Balle« halun sich in elfter Linie die an der Spitze des
Lomitt« stehenden Herren: Hirsch, Kikel, Iallitsch, Meditz,
Schulte, Loschke und Kilian verdient gemacht. Der «ach
Deckung der Unkosten sich ergebende Reinertrag im Be-
trage von 10 Dollars wurde einstimmig in humaner
Weise an den Deutschen Gchulverein zur Verwendung
abgtführt. Der Ball kann mit Rückficht auf den guten
Besuch und den gemüthlichen Verlauf des Abends als
ein Erfolg bezeichnet werden und steht zu hoffen, dass das
Unternehmen im nächsten Jahre ebenso gelingen möge.

* (Deutsches Theater . ) Das deutsche Theater
scheint nun gegen Ende der Saison einzuholen, was es
in der bisherigen Spielzeit versäumt hat, in der nur
einige Classiker«Volftellungen in Erinnerung brachten,
dass die Bühne nebst leichter Unterhaltung auch einen
anderen edleren Zweck verfolgen foll. Es ist leider eine
unzähligemale erwiefene und unzähligemale beklagte
Thalfache, dafs jeder Versuch der Direction, für ein
ernsteres Stück auch ein sich in pecuniürem Erfolge aus«
fprechendes Interesse hervorzurufen, wenn nicht die glän-
zende Leistung eines fremden Vchauspielvirtuosen die
Flagge deckt, meistens Verlorne Liebesmüh ist. Das ist ja
eine alte Geschichte, und leine Ausficht vorhanden, dass
in der Lage der Dinge, mag man auch noch so gewichtige
Gründe ins Treffen führen, eine Aenderung eintritt.
Dennoch bleibt es heilige Pflicht der Theatcroirection und
auch der Kritik aus eine Äendl-runn schrittweise hinzu-
arbeiten, denn das ernste Wort wird doch einen immer
wachsenden Kreis von Hörern finde»-. Die zweite Auf«
sührung deS geistvollen, zum Nachdenken anregenden
und erschütternden Schauspieles «Wohlthäter der Mensch,
heil» versammelte am Samstag nur einen lleinen Zu-
schauerlreis. der sich aber willig dem Banne der inter«
essanten Dichtung und der vortrefflichen Aufführung hin-
gab und seine Anerkennung durch reichen Beifall ausdrückte.
Abgesehen von einigen Gedächtnislücken war die Wieder-
gabe eine durchdachtere, abgerundetere als bei der Pre-
miere. Herr M ü l l e r , Fräulein M a n u e l l a , Herr
R o l l m a n n boten Glanzleistung»«; sie wurden auf
offener Scene und nach d?n Actschlüssen wiederholt ge-
rufen. Sehr brav spielten auch Fräulein S e y f f e V t h
und Herr Nach, während Herr Vchmid t durch die
mangelhafte Kenntnis seiner ohnehin nicht grüßen Rolle
sich unangenehm bemerkbar machtr. ^.

— ( S l u v e n i s c h e s Thea te r . ) Gestern sand
eine Reprise der «Pretiosa» statt. Die für morgen an-
beraumte erste Reprise dts «Faust» wird, ba die zegen-
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Wlirtig in Vraz beschäftigte Mllltärlapesse erst Diensta«
nachmittags zurückkehrt und dir Aufführung der Oper
daher ohne stattgefunbene Probe vor sich gehen müsste,
am lommenden Donnerstag veranstaltet werden. Morgen
bleibt demnach das slovmische Theater geschlossen, - u -

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die Direction theilt
uns mit : Als nächste Novitilt des Wiener Karltheaters
ist den Vliittern zufolge die Operette « F i g a r o b e i
H o f e » von Müller angekündigt. I m Landestheater lommt
die Operette, auf welche man in Wien groß? Hoffnungen
setzt, bereit« in den nächsten Tagen zur Aufführung und
hat der unserer Direction befreundete Componift zu-
gesagt, hier die erste Ausführung selbst zu dirigieren.
Noch eine andere hervorragende Novität hat die Direction
erworben, Kinzels Oper «Der E v a n g e l i m a n n » ,
welche am l. l. Hofoperntheater in Wien so großen Bei-
fall fand. Vemerlen wollen wir noch, dass Laibach
nach Wien die erste Vühne war, an welcher Strauß'
Operette « W a l d m e i s t e r » zur «ufsührurg kam.

C o r r i g e n d u m . I m Feuilleton der Samstagnummer ist
eingangs ein sinnstorender Druckfehler unterlaufen. Es soll näm>
llch richtig „1683" an Stelle der Jahreszahl 1863 lallten.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

D e r W a h l r e f o r m - A u s s c h u s s des Abge-
ordnetenhauses trat am 22. Februar zu seiner ersten
Sitzung zusammen, um die Wahlreform-Vorlage der
Regierung in Verathung zu ziehen, wählte den Abg.
Dr . Grafen K u e n b u r g zum Obmanne und be-
gann dann die Generaldebatte über die Wahlreform-
Vorlage der Regierung. Fast sämmtliche Redner sprachen
sich dahin aus, in die Specialberathung einzugehen. Abg.
K l u n hob hervor, dass in Kram 31 Gerichtsbezirke
einen Wahlkreis bildm, während in Dalmalieu das
Maximum 19, in Böhmen 17 Vezirte beträgt. Er
fordert demnach, dass für Krain zwei neue Abgeordnete
zugestanden werden und macht davon auch die Zu-
ftimmung zu der Vorlage abhängig.

Schließlich erklärte sich Redner auch dagegen, dass l
die Theilung von Wahlkreisen dem Verordnungswege
vorbehalten wird, während sie doch nur gesetzlich ge-
schehen sollte, um größere Gewähr gegen jede Partei-
lichkeit zu bieten, und erklärte unter der Voraussetzung,
dass der Ausschuss seine Anregungen berücksichtigen"
werde, in die Specialdebatte eingehen zu wollen.

5 »

Polnische Blätter meldeten, dass die Vorlage über
die Regelung der N e a m t e n g e h a l t e am 20. März
dem Abgeordnetenhause unterbreitet werden wird. Wie
man dem «Fremdenblatt» mittheilt, wird die Vorlage
bereits in einem früheren Zeitpunkte eingebracht werden.

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser ist heute stüh um 6 Uhr mittelst der Südbahn
r.ach Cap St. Mart in abgereist.

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Den Blättern
zufolge werden die mündlichen Ausgleichsverhandllmgen
mit der ungarischen Regierung anfangs März in Wien
fortgesetzt werden.

Czernowitz, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Die Er-
gänzungswahl eines Reichsrathsabgeordneten der Han-
dels- und Gewerbekammer an Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Heinrich Popper wurde für den 2. März
ausgeschrieben.

Johannesburg, 23. Februar. (Orig.-Tel.) I n
Vredendorp sind bisher 67 Leichen aufgefunden worden.
Der Unterstühungsfond erreichte nunmehr die Höhe
von 100000 Pfund Sterling.

Trieft, 23. Februar. (Og.°T.) Der heutige „Mat ino"
enthält einen bemerkenswerten Artikel über die Wahl»
reform, in welchem ausgeführt wird, dass wenn in
Oesterreich eine Wahlreform zustande kommen soll, dies
nnr auf Grund des Badenischen Projectcs erfolgen
lünne. I m weiteren Verlaufe wird hervorgehoben, dafs
bei dem Umstände, als die Wahlreform die Interessen
der einzelnen Parteien sehr stark berührt, die Bedeutung
des Opfers, welches das Abgeordnetenhaus den Beoürf«
nissen des Staates und dem Zuge der Zeit brinqt,
vergrößert erscheint, indem diese Parteiinteressen der
Nothwendigkeit einer Reform untergeordnet werden.
Der „Matino" erwähnt auch das von einigen Organen
der deutschen Linken gestellte Begehren, dass der gegen-
wärtige Wahlcensus von 5 st. unter jene gesetzlichen
Bestimmungen aufgenommen werde, zu deren Aenderung
eme Iweidrittelmajorität erfordert wird und ist im
Zweifel, ob der gegenwärtige Zeitpunkt zum Aufwerfen
dieser Frage geeignet sei. Der , M , t i n o " concludiert,
^ ' 3 5 " Forderung der deutschen Linken auf keinen
Fall die Wahlreform vereiteln oder verzögern dürfe.

Paris, 23-Februar. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Bourgeois und Handelemmister Msureur begaben sich
heute vormittags nach KWUon» »ur ks»rn<i, um der
Eröffnung der neuen Ateliers der Kunstgewerbeschule,
welche im vorigen Jahre durch eine Feuersbrunft zer-
stört worden waren, beizuwohnen.

Madrid, 22 Februar. (Orig.-Tel.) Der Astronom
der hiesigen Sternwarte berichtet, dass er gestern um
7 Uhr abends eine ziemlich beträchtliche Feuerkugel
beobachtete, die aber nicht zum Platzen kam; um die-
selbe Stunde fiel ein anderes Meteor bei Cadix in
das Meer.

Madrid, 22. Februar. (Orig.-Tel.) Einem Tel>
gramme aus Havannah zufolge haben sich einige I n ^
surgentenbanden, welche den Weg gegen Osten versperrt
fanden, nach dem Westen gewendet. Es finden fortgesetzt
Zusammenstöße der Insurgenten mit den Truppen statt,
welch letztere immer Diversionen zu machen trachten.

London, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Der ehemalige
Minister Morley wurde in Montrose mit einer Mehr-
heit von 1993 Stimmen über den Unionisten Wilson
zum Mitgliede des Unterhauses gewählt; in Sout-
hampton siegte der Liberale S i r F. Evans mit einer
Mehiheit von 35 Stimmen gegm dm Conservative«
Candy. Die Wahl bedeutet einen Gewinn für die
liberale Partei.

Praetoria, 23. Februar. (Orig.-T.) Präsident!
Krüger erklärte in einer Unterredung mit dem Vertreter ^
des Reuterschen Bureaus, dass das Geiücht von einer
bevorstehenden Unabhängigkeils-Erklarung der südafri-
kanischen Republlt eine böswillige Lüge sei und dass
das Land nie ruhiger war als gegenwärtig.

Plymouth, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Der Dampfer
«Harbechcastle» mit der Truppe Jamesons an Bord '
ist heute vormittags hier eingetroffen. Nußer den!
Behörden wurde niemand an Bord zugelassen. Es,
herrscht große Erregung. Polizei und Mi l i tär versehen ^
den Ordnungsdienst in den Docks. >

Philippopel, 23. Februar. (Orig..Tel.) Nach Be-!
richten aus Constantinopel vom 22. d. M . wurde Lieu- ^
tenant Said, Adjutant des Divisionärs Mehemed A l l !
Pascha in Adrianop.l verhaftet und nach Constanlinopel!
geblacht. Infolge des Geständnisses Saids wurden in
Adrianopel noch weiters zwei Buchhändler, zwei Civil» ^
beamte und ein Hauptmann verhaftet. M i t Ausnahme^
eines der verhafteten Buchhändler, welcher Grieche ist,!
sind alle übrigen Verhafteten Muhameoaner. Die i
Untersuchung wird von einer außerordentlichen Com-
mission unter Vorsitz des Val i von Adrianopel geführt.
Die bisherige Untersuchung ergab, dass die Verhafteten
zum Zmrcke der Propaganda und der Verbreitung hoch«
verräiherischer Schriften mit dem jungtürkischen Haupt-
comite' in Verbindung standen. Der Corpscommandant
von Adrianopel, Marschall Mahmud, hat seine Demis-
sion eingereicht, weil die Verhaftung Saids ohne sein
Vorwissen durch den Val i erfolgte.

Philadelphia, 23. Februar. (Orig.°Tel.) Dem
gestern hi>r zusammengetretenen internationalen Schieds-
gerichts-Congresse gieng ein Schreiben des Präsidenten
Cleveland zu, in welchem dieser die Hoffnung aus»
spricht, dass die Versammlung beitragen werde, die
Stimmung zu Gunsten einer gerechten m>d billigen
schiedsrichterlichen Entscheidung zwischen den Völkern zu
erhöhen.

Conftantiuopel, 23. Februar. (Orig.'Tel.) Der
Sultan verlieh dem türkischen Marschall und preußischen
Generallieutenant von der Goltz und dem tülklschlN
Marschall und preußischen Oberst Kamphoevener den
Großcordon des Osmanie-Oroms.

Conftantinopel, 22. Februar. (Orig.Tel.) Der für
den Fürsten Feromano von Bulgarien auszufertigende
Ferman inbelreff Ostrumeliens wird auf der Pforte
bereits vorbereitet. Es ist noch unentschieden, ob der
Ferman dem Fürsten nach Sofia geschickt wird oder ob
der Fürst ihn bei einem eventuellen Besuche in Con«
stantmopel hier in Empfang nehmen wird.

A i t e r a r i s c h e s .
Der « d o u » der Pariser Wel tausste l lung von

1W0. Schon seit längerer Zeit geht die Nachricht durch die
flatter, dass auf der für da« Jahr 1900 geplanten Pariser
Weltausstellung etwas ganz Auszerordentliches, bisher in der '
Ihat noch nicht Dagewesenes geboten werden solle: ei«
Fernrohr, das nns den Mond <auf einen Meter Entfernung l
nahe bringe». Das Lächerliche, das in dieser reclamehaften Nn»
lündigung liegt, ist bisher noch von keiner Leite davgelhau
worden; nunmehr unterzieht sich aber diejer dankenswerten Auf»
gäbe Professor Leo Ärenner, der namentlich durch seine Mar»-
beobacht nngrn bekannt gewordene Leiter der Manora Sternwarte
lius der Insel Lussin, und zwar in einer sehr hübschen, in Nr. 19
oon «Uebei- Land und Meer» veröffentlichten astronomischen
Plauderei! »Sind andere Wellen bewohnbar". Offenbar, so meint
der l>e,,ühinte Forscher, flammt die Nachricht oon einem <popu>
lär-astronomischen» Pfuscher, der nicht wusste, dass ein Fern-
röhr, um den Mond auf einen Meter nahe zn bringen, eine
Vergrößerung von 3N0 millionenmal haben müsste. Nci Anwen»
bnug des kleinsten Oculars von ' /« " äquivalenter Brennweite müsste
also das Fernrohr «ne Länge von N W Kilometer baben. I u
Paris ausgestellt uud nach dem Zcnilh gerichtet, würde eb weit
über die atmosphärische Hülle unserer Erde hinaus ragen <da
diese auf nur etwa 300 Kilouu'ter geschäht w i rd ; 16l) Kilometer
sind sicher festgestellt) und sein Spiegel — denn es soll ja ein
Spiegel sein — welcher mindestens einen Durchmesser von 69
Kilometer erhalten müsste, würde nicht nur Par is und das
ganze Seine Departement zudecken, sondern sogar von Pontois
bis ssorbeil reichen, Und fiele dieses famose Fernrohr u m , so
würde es entweder in der Richtung über Köln, Magdeburg und
Gccli» bis gegen Vrombcrg oder in der Richtung über M ü n -
chen und Wien bis über Raab hinaus den Voden zndecken!

M e 3 in dieser stubri l Besprochene tann durch die hiesige
B u c h h a n d l u n g J g . v. K I e i n m a y r k Fed . B a m b e r g
b«5ogM werben.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^,

Am 22. Februar. Hoffmann, Manol, Icheiber, s«" „
Hauswald. Puczlailer, Trostli, Veer. Pranler und K a h n ^
Wien. — Nrplls, Kfm., Raab. — Ullmann, Kfm., s u d ^
herschtowitz, Kfm,. Steinamauger. — Kroutil, Kunst«"
Ablmzia. . ^

Am 23. Februar. Schreiber und Wachs. Beamte,/" ^
bürg. — Mehl, Kfm., Trieft. — Arcuz, PuschenjaW, ^ W
Löwenphn, Köstler „nd Glück, Kflte., Wien. — S A " . ^>
München. — Zerlowih. Ingenieur, Graz. — Ermaco". ^
Unternehmer, Montanars, - Marin, Privatier, M " " "
Brinner, Privatier, Trifail. - Startl. Privatier. Ass"!"'

Hotel Elefant. ^ !
Am 2s. Februar. Decseny. Löffler. Kflte ; <5>rai « > ^

Budapest. — Tscheligi, Ksm., Dr. Tupan. Graz. ^ ^ l i /
Vurger, Gottschee. — Bender, Kfm., Pforzheim. ^ . M
Wolf, Braun, Ooldmann, Semen, Karpclcs, OelliS, " f i ^ ' M ^
Private, Wie». — Hacker, Kfm.. München. — Lur. l. l . ^ Z
Troppau. — Purtte. Gutsbesitzer, Schlesien. — ^ . , ^ >
Neumarktl. — Friedliinder, Kfm.. Cchweidnitz. - K r iM? «
St. Peter. . HF«

Am 23. Februar. Tobis, Private, s. Tochter; We>»«HiH>
Overnest, Ingenieur-Weiss. Michalup, Löwi. Kollmann, ^ «
Kluger, «raus, M e . ; Noth. Fabrikbesitzer; Wien. ^ 7 . , ^>
Milhlenbesitzerin, Kralnburg, — Scalctari. Kfm. A . ^ >
Edelmann, Kfm., Marburg. — Canterutti. Rsd.. G" . ' P>.D
Weiss, Privatbeamt«:Pulzer, .Pm, Ngram. - Mano l " ' ^»
Trieft. — Noseuberg, Kfm., Gr-Kanischa. — Bousl», ^ , . ^ >
der l. t Staatsbah»: Hellmaer, Adjunct der k. l- ^ , U ^ >
(Ymünd. - Bcyer, Kfm. ssels. - Reöek, Kf'«.. ^ >
Wortmann, Kfm.. Fiumc. — Devetat, Kfm.. Karfrect. >

Hotel Lloyd. , ' !

Aul 23. Februar. Grcar, Lehrer, R a b m , ' " " ^ < >
Kaucit, t. u. l Hauptmann, Klagenfurt. — Werber, " " ^ >
- Zeny, t. u. t. Oberarzt. Prag' - Zohil. Vesihersioh!'''^ >
- Elbrecht, Privat- Latzer. Nsd. Vraz. — Kopat .M" j j ^D
Nudolfswert. - Tiutel, Rsd., Gmunden. - O " l l " ^ ^ »
beamtens.wllttin. Divata. DNblinger, Rsb. Sal^" >
Dereani f. Frau, Seijeuberg, ^ ^ ^ - ^ W

Verstorbene. , ^ V
A n , 2 2. F e b r u a r . Maria M i t t e rma ie r .HF «

tochter, 13 Mo,,., Iakobsplatz 1. Furunculosis. -^ « " ^ . l
Arbeiterswchter. 13 Mon., Wienerstraße 35. Fraisen- zzssl

Nm 22. Feb rua r . Franz gargi, Arbeiters ^ " ^ »
nate, Rosengasse 6, Diphtheritis. — Gertrud Iaku, " »
22 I . , Karolinengrund 21, Tuberculose. l

Wolkswirtschastliches. ^ , l
Laidach 22. Februar. Auf dem heutigen M ^ s^ l

schieuen: 4 Wagen mit Getreide. 5 Wagen mit H ^ R
nnd 12 Wagen 1 Schiff mit Holz. >l

Durchschni t tö-Pre ise. ^ - ^ M l

Weizenpr.Meterctr. 7 80 8—i Butter pr. K i lo . - z«^
Korn . ? 20 7 40 Eier pr. Stück - - l^>
Gerste . «50 6 30 Milch pr. «iter. - ^!^^>
Hascr . 6 70 7— Rindfleisch pr.Ki>c> ! ^ ^
Halbfrnch, . —^ Kalbfleisch ' ^
Heiden . 7^50 7 40 Schweinefleisch ' ^ /
Vich . 6 40 6 50 Schöpsenfleisch ' !s>/
Kukuruz . b 50 b b0 Hahndel pr. Stl>" zt> >
Erdäpfel 100 Kilo 2 80—!— Tlluben ' zlö '
Liuseu pr. Heltolit. 12 —!— Heu pr. M.'Vtr. > ^ ,
Erbsen » 12 Stroh » - ' I ^
Fisolen . 12 - - Holz, hartes P/- ^
Nindsschmalz Kilo - 9 0 ! - Klafter ĝg ,
Schwclneschnialz » — 60 —>— —weiches, ' , . ^ ^ ^
Speck, frisch . - 6 4 Wein, ro th.M""- ^ ^

— geräuchert » 66 — nxiher, » ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen ^ n ^ - " " ^

Z Z . ^ ! Z ° ^ ^ - ^ l <
«„ 2'»7'^39-6 ^2^'^FO7ff°il 2 l t t ^
" 9 . Ab, 740-2 - 4 - 5 O. stark ^ ^ D , ^

? U. Mg. 744-1 ' - 6 7 O stark I^b „el .
23 H . N. 743 5 - 1 8 O. stark 3 i t t ^

9 . Ab 744 0 , - 6 0 , O. start ^ ^ M <<
24.i?U.Mg., 743-1 , - 5 4 I ONO. start ! > ^ ^

Das Tagesmittel der Temperatur vom ^
Sonntag —4 0" und - 4 8", beziehungsweise x,
5 4° unter dem Normale. _ ^ < ^

Verantwortlicher Nedacteur: Julius O h m - I " ><
Nitter von Wissebrad. ^ ^ ^ ^

L»l.ci l. l l , I I I , IV unä V vo" . !

l.sv8tillovi ibrani sp
H r ^ i .

I^ev8till8 ek«ammklte 3cNrille" ^ l .
liinl Näuä«. . ^ . " ' / !

?rei» Ml' alle 5 üiinäe dro8edi6rt"^ f,,' N
in l.«in«n ß«l)iinä«u l l . 13 50. iu ll»ll,lf" .^. .
in Kkwlyciel-, I^iebkllbereinbHnä, " . N

Die Uuelllianällins ^ss
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Course an der Wiener Börse vom 2 2 . Februar 1896. z»^ dem oMM« Coursblatte

^,WZk«ents w stolen
"««h^vember , . . 101 0b 101 «ü
" s>ä»t ? 3«bruaiMuuust 10110 101 »i»

^ ^7 'b, Iünner.Iuli 101 iu 101 «
,^>tt >̂, ,̂ >, «pril^ctober 101-10 101 l«,
M l l z°°«t«utllo,e . z,ü0 st. ibi--iüH-
>Mlt z>,° >, »«nzc «)0 n, 14? SV 1 « «0

«,, -I»lo!t , . 100 st. 1»ü,ü 134 25
' ^» ̂ , . - >>" i l. 1N3-L5 184 3!i

^wbr, ^ I»u ft, . . 15,-85 i5«._

^0ch,^?^!"ntt, Neuerfrei 121 Sü 12» lb
i bt«,^°^nrent,, ^ruerfrel - >
>imUwln°ntnwähr..

^' ! > t ° ^ " kronen Now. 101 »5 10l öü

>°l,!«>N»«»>„^,!d,»!

^ I WH^I ^ y ^ . W?i»100?u

^ i ^ b , , ^ -^-^- , . . ,40-—L44'—

W140««l«

»eld W««
»»« staate znr HaUnng

Nbrrn«nnnene »<se»b. Priors

ülljabtthbabn Sft0 u. 3000 Vl.
sür 20« Vt. 4°/o 117-50 11»-«

Eltsabetybahn, 400 u.UtXX) W.
200 W. 4°/„ 128 7b 183 b«

3>anz-Ioleph.«., »m. 1»»4,4«,, ION— lUO'SU
Gc-.lizische »arl Ludwi« < Vayn,

!^m. 1»»1. «U0 fi. E. 4«/« . W llü 100 3ü
VorarlbergerVahn, lim. 1884, .

4»/, (bw. Gt,) S., f. lOU fi.«. »» S<110«-«a

Ung, «oldrente 4°/„ per «assc l»s 1l> 1?ll,5
bto dt«. per Ultimo . . . . i»« eo i m 4«
dtu, Rente w Kionenwühi., 4«/,,
ft suersr« sür Ll«) Krone» Nom. 9905 0» »5

4°/n dto, dto. per Ultimo . . »»05 99 »z
blo.Vt.<t.«l.»oleiU«ft.,4V,°/° l24-40 125 4N
dto, bto, Silber 100 fi., 4'/," n 10« 30 103 5«
dto. Staat«-0bIi«, (Ung. Ottb.)

V. I . l»7L, b°/„ 1L150 1»«'ÜU
bto.4'/,°/<> Echanlr?gal'«bl,'Oul. 10U 40 101 3L
dt«. Präm-slnl. î  I<X> fi. ö. W. 154'—!iüü-—
dto. dto, k bOfl. S.W. 1Ü375 154 75
IheihNeg.'Lost 4°/» loo ft. . 14»-— 143 —

HnmdtnU.»Vbllgatlonen
(für 10« fl. «M.1,

4°/„ kroatische und slavonlschl . »?-«) s»'bo
4°/, ungarische (ION fi, b. W.) . «710 98-10

Andtr» Zffenll. Anl«h»n.

Donau«Ntg.'üo!e 5 ° / « . . . I s s ' — 12s —
dto. 'Anleihe 1878 . . 10? — — —

Änleben der Stadt Vor , . . , 11«— — —
«nltden d. Etadtgelneinbe Wien 105 — 10« —
Nnleyen b. Stadtgrmeinb, Wien

(Vllber oder Void) . . . . 18«-— I»9'b0
PramiexAnl , d, Etadtgm. Wien l?» — l?4I»0
VörftbauNnlehen, verlosb. 5°/, 100 50 101 50
4°/« »rainer üand«« Nnlehen . 9850 98 75

VeN» «»are

Dsandblieft
(sÄl-IOOfi.).

Vobci.all«, 0ft.<n50I.vl.4»/«V. —-— ——
bto. „ „ W50 „ 4°/„ 992510085
dt«. Pram.'Ochldo. 3«/„ I.Em. i l 5 75 H6 ?ü
dto. bto. ^>/n. l l . ltm. 11775 118 50

N.'österr,Aanbe«'H>,p.,Unst.4°/, 100 — ioo SO
vest'UNg. Banl oerl. 4°/̂  - - 10080 i o i —

bto. bto. 5»Ml. „ 4°/„ . 100 »0 101 —
Lparcasst. l.<jft.,»0I. 5V,°/»vl. 101-50 — —

Priorität«. Gbligatiantn
A r 100 fl.).

ss«olnand»>Norbbab,n Vm, 1886 100S5 101 85
Oeftrrr. siorduxftbahn . . . i l l 65 i i « «z
Ntalltsbabn 284— LW —
Südbahn K 8«/o 170-85 l? i- -

dto, k 5°/, 130 40 181 40
Unll.-galiz. Nahn 10? 75 10» 75
4°/, Untertraintl Vahnm . , 99 50 100 —

Diners» Los»
(per Stück).

Äudapeft'Vasillnl (Dombau) . 710 7 S5
Lrtbltlose 10« fl 1W — 199 —
Elary'Uose 4<» ft. LVl. . . . 57— 5 8 -
4»/„Doi,ll!l.Dnmpfsch.100fI,«N. 13s— 1 4 0 "
Ofener Lose 40 fi ei-?5 S372
Palf»yüose 40 ft, E U . . . . 58— 59 —
Rothen Kreuz, Orst.Ges. v., !0 fi. 185« 13
Rothen «reuz, Una. Kes.v.,bfl. l i — 1180
RudolphGose 1» ft «3-75 84'75
ValM'Uose 4N fl. <lM. . . . «775 6»üN
Vt.-Genoie Üost 40 fl. CM. . 7250 ?»'—
Waldfteln Loss 2« fl. TVi. . . 5» — — —
windischgrützLose «1 ft. VVt. .

d. Nobencreditanstalt.I. «m, . l5'50 165«
bto. bto. I I . Nm. 1»«9. . . »8 50 »0 —

Laibach« Lo<e » — »4—

«elb War,
§»nk«Attl<n

(p«r Stück).

«ngl^Otft. «anl »00 fl. SO»/, «. 175 75 174' -
Vanlverein, Wiener, 100 fl. . 14? »5 14? 7Ü
Vl>dcr.°«nfl.,Ocst.,«00fl.E.40°/» 47» — 4»» —
Trdt.«8Inst. f. Hll„d,u,V, 1»0fi. -^— —

dto. dlo. pei Ultimo Teptbr. 381 — 3»150
Creditbanl, llllg, »ng., 800 st. . 4«5'50 4«4'50
Depoftteilbanl, Nll«„ 800 fi. . 848 — 843-50
Ucomptt'Ges., Mröst.. 500 ft. 830 — 840 —
Viro«u. «laslenv., Wiener, 200ft. 885'— »»»- —
Hypothelb..0efl..200fl. »5»/„«. »7 50 »»'50
Lünderbanl, 0eft., 800 fi. . . 858-50 2Ü7 —
Oesterr.ungar. Vanl. «00 fl. . 993 1000
Unlonbanl 800 ft »1« — 517 —
«ertehrsbanl, «llg,, 140 fi. . 182-— 184—

A M « von Transport«

AnUrmhnumg»«
(per Stück),

«lbrecht'Nahn 800 fi. Sllbtl . —'— —'-
«ussia^Iepl, Vlsenb. 300 fi.. . 1K»0 1700
V0hm, Norbbahn 150 fi, , , »77 — 878 —
Vuschtiebrad« Eis. 500 fi. «Vl. 14«? 1470

dto. dto. (lit. U) »<X> fi. . 54S — 54» —
Donau' Dampfschiffahrt«»<V<s.,

vesterr., 500 ft. EU, . . . 480 — 48.'t —
Dur°Uodenbllcher<k,'B,200fl.E. 78 50 73 70
FerdlnanbK-stordh. 1000 fi. EVt. 34«0 3490
Lemb.' llzernow.'Iassu«Eijenb.»

Vesellschaft 800 st. S. . . . 296 — 897 —
Lloyd, vest., Xrieft,500fl. «Vl. 4S° —471 —
Oeslerr. Norbweftd. 800 fl. G. . 2?» 50 87950

bto. bto. Mt. U) 800 fi. V. 881 —!88l'?5
Prag'Duxer «send. 150 ft. E. . 35 25 »«25
Ltaatseisenbahn 800 fi. S. . . 371 — 37150
Süobalm 80» fi. 2 99 75 100 85
Lübnordd. Verb.'«. 800 ft. « U . »19 — 213 50
Tr»m»oay-«t<.,WL.,l70fl.8.«. 49»-- 501 —

dt». «m.l»»?.»U0N. . . . — —j — —

<V«lo Ware
Tr»««al»<G<s., VleueVr., Prio»

ritü»««ctt«n 100 fi. . . . 107 - 107 5«
Un«.Hl,llz. «isenb. »00 fi. Kilber 80» 50 «u» 75
Ung.Ntstb.(N»«b<r<u)8N0fi.E. 80? 50 80« 50
Wien« «ocalbahnen'«ct.»Ve<> «-— g? —

Indu>lri»'Hcti<n
(p«r Htück).

Vaugrs., «Uz. «ft., 100 ft. . . 9ll l>» 9b —
«ghbler «iseu» und Vtahl.Inb.

in Wien 100 st 6« _ gu5ft
Okisrnbahliw.'Leihg., «krst«, 80 fl. 180 25 l»1 —
..«lbemühl", Paplerf. u. ». O. 59 - ««-.
Lieftuger Vrauere« 100 fi. . . 1,4 — 115 »z
Monwn-Vestllsch., vest. - alpine » a - g«»c»
Prazcr «tttN'Ind.-Ves. 20» fl, »85- - 6»g—
salgo'Tarj. Steinkohlen 60 ft. 595 - «05 —
„Echlöglmüdl", Papiers., 800 fl. 809 — «11 -
„Lteyrerm/', Papiers, u. V.°«. iü« __ <7<>.__
Trisaller Kohlen».»«es. 70 ft. 16? — i?0 —
W«ffenl..G.,0tft.tnWien, loufl. <wi-— »03 —
«a«<m^t<h«ch., «lllg., in Pest,

»0 st 450 - 4S0 —
Wr. «««grselllchaft 100 fi.. . i » 7 _ ;«,.__
WienerbergergieaelMcilenoG^s. 31« — 3L0-—

V<vis»n.
Nmfterdain 9925 99 »z
Deutsche Platzt ^ . ^ ^ ^ . ^
London 120 75 181-05
Pari« . 47 88. 47»?.
St. Peter«b«r« l — — — —

Valuten.
DllNltti! 5-Y8 570
80^»ancs^3tüll»> 95? 9-5»
Deutsche RrtcvVbalitnu«« . . 5902^ 590?^
Italleutscht Äantnoten . . . 43 35 43'45
V«lpier»«ubtl 188,»^ l « ,^

^ N e a t e r in Laibach.
H Mußer «bonnelnent.) Gerader Tag.

^ ° n t a g den 2 4 . Februar

l ^ " s U ^^mmt-Gastspiel des Zwerg.
^ bert̂  Ambles ^ Li l iputaner.

"s'ler ^ " Original. Miniatur. Bühnen.
^ llzrer eigenen completen Theater«

^°dität. »ejellschaft.
« leHi . . Novität!

Xj" e in den Mars oder
Îss Billionen-Jagd.

'""^N v ""Gesang und Tanz in fünf Ab-

°°n M. Mauthner. - Musil von

''"»halb« ^ 3 r ° n z .

^»ts. . ^ _ _ ^ _ ^ «"gen 10 Uhr

^ Auhrr Abonnement.) Ungerader Tag,

^ Mwoch den 26. Februar

^ t i i ^ ^^"uspielers Herrn Kritz M ü l l e ,

5 . Novität!

«^ei , Reiflingen.
^ ^ "n?e)°tig in vier Auszügen von

Muscr.

le ^neral-Yersammlung
'•llllĵ i des

* Beamtcn-Consum-Verelnes

«ti? ,JSa«*»*lon del HflteU

fr r * J&hr k S t a t t l

> ? > * l v ? i 2 c h 5 D e b s t d e r Einladung

^ l e s t e l l t d e d e n P. T. Mitgliedern

r „ , St. 909.
sS^ik ,O k l i c-
h > St. l 9 ?*** Zorman u Vele-
* Jlvosti nod , s e J e zavoljo za-

c"kot,,. r«J Slebir iz Olševka

M ft»* i ~ StTäST

> i d i Ä Ü S t e r Ä v L J u b -
h % a ? ' u Kent p n P - s e Je to-

% ? ' n «a ednS t r i c e kuritorjem
I ^ 1S sift ° U s t n o razpravo

' l M ^ > U t ?
9 - 0 b č - s - r e d a -

I %^vlBr.Bi»trici

Deck-Anzeige.
la der Saison 1896 decken im k u n d k. Karster Hotgestüte zu

Lippiza, Südbahnstation Sessana, zu je 3 Ducaten in Gold und 2 Gulden

i ö. W. den Leuten im Stalle per Stute:

Maestoso-Slavina XX und (760)2—2

Conyersano-Slatina III.
Nähere Auskünfte ertheilt.

K. und k. Hofgestütamt in Lippiza.

Ich beehre mich, dem P. T. Publicum ergebenst mitzutheilen, dass ich mein

iDier-Ul
In Laibach, Congressplatz Nr. 3

wieder eröffnet habe.
Indem ich meinen geschätzten Kunden für das mir bisher geschenkte Vertrauen

bestens danke, empfehle ich mich denselben sowie dem verehrten Publicum zum zahl-
reichen Zuspruche, indem ich bemüht sein werde, durch gute, solide Arbeit und billige
Preise dasselbe in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Weiters ersuche ich alle Bestellungen und Correspondenzen nunmehr an meine
Adresse nach Laibach.

Laib ach, 24. Februar 1896.

J. N. Potočnik,
(796) 3—1 Bohneldermeiiter.

1712,3.« Depositen - Kundmachung. » « "
Vom gefertigten k. l. Bezirksgerichte werden die Eigenthümer der nachstehenden

seit mehr als 30 Jahren im dies^erichtlichen Depositenamte erliegenden Depositen, als:

D e p o s i t e n . M a s s e ^ , Erlass-Nuftrag Banl. ̂ " '

Folio Venennung Bezeichnung 'seit^ Datum Zahl ^ — - ^ — i - — ^ -
sl. lr. ft. lr.

856 Podcirlev ^ 1865 166b

1,1 Helena, Jakob, Ma. 2./6. 14/5.
thias Avsec aus Pupillar-Mafse / ' 2925 3 -

5b Vrhnil ^ l i " ^ ^ "

bezüglich ihre Rtchtsnachfolsser aufgefordert, chre Unspruche aus d,efe Vepo?lten

durch Beibringung ihrer Legitimationen so gewiss

b i n n e n e i n e m J a h r e , sechs W o c h e n u n d d r e i T a g e n

Hiergerichts geltend zu machen, widrigens die Depositen als heimfällig erklart und

für den Fi icus an die Staatscasse übergeben werden würden.

K. l. Bezirksgericht Laas am 14. Februar 1896.

(425) 3—3 »I. i <z.

RazglttH.
C. kr. okrajno sodišče v Loža na-

xnanja:

I)ne 9. m a r c a in

» 8. a p r i l a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, vrSila

i« bode izvrAilna dražba Matevžu

Znidaräicu od hv. irojice sr. 4 lasmin
in sodno brez pritiklin na 2785 gold,
cenjenih zemljiäö vl. ät. 2, 45, 58 in 67
kat. obč. Zales.

Dražbeni pogoji, cenilni zapisnik
in izpisek iz javne knjige leže tukaj
na vpogled.

V Loži dne 11. januvarja 1896.

Warnung.
Zum wiederholtenmale erkläre ich, dass

ich für meinem Sohne Alexander Vertnlk
gegebenes Geld oder Geldes wert keine Zah-
lerin bin. 3—l

Wohnung
im Grumnig'schen Hause, Franolaoaner-
g a s i e Nr. 16, bestehend aus fünf Zimmern
und Nebenlocalitäten, ist vom 1. Mai 1896
weiter zu vergeben.

Dieselbe kann eventuell sofort bezogen
werden.

Anzufragen bei Dr. Moaohe in diesem
Hause. (796) 3—1

(743) 3 - 1 St. 971.

Razglas.
Neznanim pravnim naslednikom,

dne 3. julija 1874 zamrle Mete Gogola,
vžitkarice iz Bleda, postavil se je gosp.
Franc Kunstelj iz Radovljice, kura-
torjem ad actum ter se mu je dostavil
tusodni zemljeknjižni odlok z dn6
12. februvarija 1896, St. 971, zadevajoö
vknjižbo izbrisa pravice dosmrtuega
8tanovanja Mete Gogola pri zeraljiäöu
vlož. št. 23 kat. obö. Grad.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 12. februvarija 1896.

(745) 3 ^ 1 St. 480.

Oklic.
Od c. kr. okrajnega sodiäca v

Kostanjevici se je Ani Bukovinski,
oziroma njenim neznanim dedičem,
na tožbo Andreja Zobariča de praes.
28. januvarja 1896, St. 480, radi izdaje
izbrisne izjave glede pri vlogah 525,
544 kat. obö. Bregana in 478 kat.
obö. Velika Dolina vknjiženih pravic
iz pogodbe dne 17. aprila 1852, po-
stavil Lojze Zabukoöek iz Kostanjevice
kuratorjem ad actum, ter se mu je
doßtaTila tožba, na katero se je za
skrajšano razpravo določil dan na

7. m a r c a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri podpisanem
sodišču.

C. kr. okrajno sodiäöe v Kosta-
njevici dne 31. decembra 1896.

"(728)" 3—2 St. 1161"

Razglas.
Ker ni bilo k prvi eksekuüvni

dražbi Josipa Žiberna iz Čelj št. 21
lastnega zemljišča vloz.ät. 31 kat. obö.
Celje dne 10. februvarija 1896 nobe-
nega kupca, vršila se bode

d n e 13. m a r c a 1 8 9 6

druga eksekutivna dražba.

C. kr. okrajno aodišče v Ilir. Bistrici
dne 10. februvarija 1896.


